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Ae »ostdeutsche Ausstellung"
iu Posen.

Aus Posen wird uns geschrieben : Die „Ostdeutsche
Ausstellung"

, die durch den Kronprinzen eröffnet
werden wird, beabsichtigt in erster Linie der Welt in
großzügiger Weise die Leistungen von Deutsch¬
lands Ost marken , die bisher zum Teil unbe¬
kannt, zum Teil verkannt waren , vor Augen zu füh¬
ren. Die riesigen industriellen Unternehmungen des
deutschen Ostens , das Gewerbe und die Landwirtschaft
wird hier in ihren hauptsächlichsten Erzeugnissen ver¬
treten fein. Die Ausstellung, die von dem Posener
Oberbürgermeister Dr . Wilms zum größten Teile in¬
szeniert wurde , umfaßt die Provinzen Schlesien , Po¬
sen, Oft - und Westpreußen . Man kann nach dem
ersten Ueberblick trotz des unfertigen Zustandes der
Ausstellung schon jetzt sagen, daß sie zum Teil in im¬
posanten Linien gehalten ist und von der Leistungs¬
fähigkeit der östlichen Provinzen auf allen Gebieten
der Landwirtschaft, der Industrie und des Gewerbes
das schönste Zeugnis ablegt. Die Zahl der Aussteller
wird sich auf rund 1000 Firmen belaufen.

Den stärksten Anziehungspunkt , der zugleich am
weitesten sichtbar ist, bildet der ungeheuere „Turm
der Oberschlesier"

, der in der Hauptsache dazu dienen
soll , die Erzeugnisse der oberschlesischen Industrie auf-
zunehmen. Die Kosten dieses ungeheueren Turmes ,
din 1378 Tonnen wiegt, betragen 625 000 Mark . Da
er so eingerichtet ist, daß er nach Beendigung der Aus¬
stellung der Stadt Posen als Wasserturm dienen
kann, so hat die Stadtverwaltung zu dem Bau einen
Zuschuß von 270 000 -tl geleistet . Der unterste Aus¬
stellungsraum , der die Form eines Sechzehneckes hat ,
umfaßt 2500 Quadratmeter . Die oberst» Etage dieses
Turmes wird zu einem Restaurant verwendet werden,
zu dem ein Aufzug führt . Um diesen Riesenkörper
aus Eisen gruppieren sich die anderen Ausstellungs¬
hallen und Sehenswürdigkeiten . Den größten Raum
mit 8000 Quadratmetern nimmt die Haupthalle der
Industrie ein . Die Maschinenindustrie ist in drei
Hauptmaschinenhallen untergebracht, nämlich in einer
Haupthalle, der sogenannten Kraftzentrale, einer of¬
fenen Maschinenhalle, in der die Ziegelei vertreten ist,
und einer landwirtschaftlichen Maschinenhalle, wo
die neuesten landwirtschaftlichen Maschinen ver¬
treten sind . Hier finden die Besucher die modern¬
sten Systeme von elektrischen Pflügen und Damps-
pflugen, von Dreschmaschinen und anderen Wunder¬
werken der Technik , durch die die Landwirtschaft
rationeller gestaltet werden kann . Ein ungewöhn¬
liches Interesse erregt eine „Musterziegenzucht", die
auf einem kleinen eigenst zu diesem Zwecke hergerich¬
teten hügelligem Gelände von der Posener Landwttt -
schastskammer zur Belehrung der Besucher unter¬
gebracht worden ist . Für die Landwirtschaft im all¬
gemeinen ist eine besondere 2800 Quadratmeter große
Landwirtschastshalle errichtet worden. Bedeutsam er¬
scheint auch die „Ausstellung der Selbstverrvaitungs -
körper" . Hier sind nicht nur , wie es bisher üblich
war , die Städte vertreten , sondern auch die Verwal¬
tungen der Provinzen , Kreise und Landgemeinden.
Zur Ausstellung gelangt alles das, was für die Ent¬
wicklung der betreffenden Gemeinden bedeutsam war .
Diese Ausstellungshalle umfaßt 3000 Quadratmeter .
In ihr sind 4 Provinzen , 21 Kreise, 40 Städte , eine
Unzahl von Landgemeinden, die Landesversicherungs¬
anstalt Posen und die Provinzialfeuersozietät ver¬
treten .

Von anderen bemerkenswerten und interessanten
Einrichtungen der Ausstellung sei die Abteilung
„Alt-Posen" erwähnt , die nach Art des auf der
Rigaer Tausendjahrfeier erbauten „Alt - Riga " die
Entwicklung der Stadt dadurch zeigt, daß sie eine
möglichst getreue Wiedergabe des früheren Stadt¬
bildes vor Augen führt . So ist hier das alte Rat¬
haus zu sehen , um das kleine und winkelige Gäßchen
mit alten kleinen Häusern gebaut sind. Auch alte
Posener Firmen zeigen hier das frühere Aussehen
ihrer Geschäftshäuser. Unter den landwirtschaftlichen
Einrichtungen wird neben der Musterziegenzucht ein
„Musterdorf" am meisten interessieren, in dem Ein -
und Zweifamilienhäuser von einer Ansiedelungs¬
genossenschaft errichtet worden sind . Diese kleinen
Häuser, die allen modernen Anforderungen der
Hygiene gerecht werden, werden den Bauern gegen
mäßige Abzahlungssummen von der Gesellschaft auf¬
gebaut. Wie in „Alt-Posen" das charakteristische Rat¬
haus nicht fehlt , so fehlt hier in dem Musterdorf
auch nickt die Kirche und die Dorfschenke . So ist
nach jeder Richtung hin dafür gesorgt, daß das Leben
und Treiben der östlichen Provinzen in Gegenwart
und Vergangenheit dem Beschauer vor Augen geführt
wird . Einen großen Anteil an der Ausstellung
werden naturgemäß die bedeutenden oberschlesischen
Kohlenwerke und Glashütten haben, damit auch die¬
ser Hauptbestandteil der schlesischen Industrie auf der
Ausstellung nicht fehle . Der Erholung des Körpers
nach den Strapazen der Besichtigung werden mehrere
Einrichtungen gewidmet sein . So befinden sich um
einen schönen Platz mehrere Restaurationen gruppiert .
Ein Dierrestaurant wird 2500 Personen und ein
Weinrestaurant 1000 Personen fassen . In der Mitte
dieses Platzes ist ein Springbrunnen angebracht, dessen
Strahl durch einen Motor von 120 Pferdestärke
50 Meter in die Höhe geschleudert wird. Zur Be¬
lustigung der Ausstellungsbesucher ist ein Theater
vorgesehen ; daneben werden sich hier selbstverständ¬
lich alle die tausend Einrichtungen befinden , die
heuzutage von einer Ausstellung anscheinend nicht
mehr zu trennen sind , wie eine Rutschbahn , ein
Alpenpanorama und ähnliche Stätten des Zeitver¬
treibs und des Vergnügens .

Schließlich sei noch erwähnt , daß der Posener
Provinzialstädtetag auch den Plan gefaßt hat, die
landwirtschaftlichen und architektonischen Schönheiten
des deutschen Ostens, die bisher von den anderen
deutschen Stämmen noch nicht richtig gewürdigt wer¬
den , in einer großen Ausstellung des Provin¬
zialstädtetages geschlossen vorzuführen, um
dadurch die bisher bestehenden Vorurteile aus der
Welt zu schassen.

Re Ergänzung der Mruugs-
mMelgesetzgebung.

Zwecks Ausgestaltung der Nahrungsmittelgesetz¬
gebung, wobei insbesondere bindende Vorschriften
über die Zusammensetzung und die Beurteilung der
Nahrungsmittel sowie darüber zu geben sind, nach
welchen Methoden bei der amtlichen Untersuchung
von Nahrungsmitteln vorzugehen ist, haben vor eini¬
ger Zeit Beratungen des Reichsgesundheits¬
rats mit Vertretern in Betracht kommender Kör¬
perschaften und Interessentenkreise stattgefunden.
Wie uns mitgeteilt wird , werden sich diesen Kon¬
ferenzen weitere Beratungen über die speziellen Vor¬
schriften bezüglich der einzelnen Nahrungs - und
Genußmittel anschließen , zu denen Vertreter der
Spezialindustrien hinzugezogen werden sollen . Bei
dieser Reglung wird es dann auch möglich sein,
bezüglich der Spirituosenindustrie , der Herstellung
und des Verkehrs Vorschriften zu vereinbaren .
Voraussichtlich wird bei der Ergänzung der Nahrungs¬
mittelgesetzgebung auch die Frage des Honigschutzes
in Betracht kommen.

Die englisch-deutsche Areundschafisgesellschafi.
Der Ausführungsausschuß der neugegründeten

Englisch-Deutschen Freundschaftsgesellschaft gibt be¬
kannt, daß die Erzbischöfe von Canterbury und Jork ,
der Herzog von Sutherland und zahlreiche andere
bedeutende Männer der Gesellschaft beigetreten sind.
Ein Finanzausschuß, bestehend aus Lord Avebury,
Lord Weardale, Frank Lascelles, Ernest Tritton und
F . W . Fox ist eingesetzt worden . Zum ehrenamt¬
lichen Sekretär wurde Cecil Rhodes gewählt. Das
Bureau der Gesellschaft befindet sich 18 a John Street .

Englische Steuerpolitik .
Der Schatzkanzler Lloyd George erklärte einer

Abordnung , in der die Handelskammern von London
und Manchester sowie die Verbände der Zucker¬
bäcker vertreten waren , auf ihren Wunsch nach Er¬
mäßigung der Zuckersteuer, er gebe zu, daß die
Steuer die Armen belaste und eine wertvolle Indu¬
strie behindere, sie bringe aber 3 250 000 L ein .
Lloyd George fragte , wie er hierfür Ersatz schaffen
solle . Die Flotte erfordere allein 2 Millionen L
mehr , ganz abgesehen von dem Geld, das für die

Altersversicherung benötigt werde. Er werde die
Anregungen der Deputation gebührend in Erwägung
ziehen .

Trennung von Kirche und Stank in Basel .
Am 1 . April traten die neuen Verfassungsbestim¬

mungen über das Verhältnis zwischen Kirche und
Staat , das Gesetz betreffend die Staatsoberaufsicht
über die öffentlichen und rechtlichen Kirchen und die
Verwendung von Staats - und Gemeindemitteln zu
kirchlichen Zwecken sowie die Verfassungen der
evangelisch -reformierten und der christkatholischen
Kirche in Kraft. Damit ist das gesamte Kirchen - und
Schulgut in das Eigentum der reformierten Kirche
übergegangen, mit Ausnahme der Prediger - und
Klarakirch « , von denen die erstere der altkatholischen
Kirche alt Eigentum zugesprochen , während die letztere
auf Grund eines Nutznießungsrechts der römisch -
katholischen Gemeinde überlassen wurde . Die Ein-
führungsbestimmungen zu diesen- neuen Verfassungs¬
artikeln sehen für die altkatholische , römisch -katholische
und israelitische Gemeinde größere Barsummen aus
Staatsmitteln vor, wovon die erste Rate am 1 . April
ausgezahlt wurde. Weitere Raten werden am 1 . April
1912 und 1913 fällig.

Rußland und China
oder:

„Daß dich das Mäuslein beiß ' !"

Die Petersburger Telegraphenagentur ist ermäch¬
tigt , gegenüber den Zeitungsmeldungen , die russische
und japanische Regierung unterhandelten zurzeit über
eine gemeinsame aktive

'
Politik gegenüber China , zu

erklären, daß diese Gerüchte vollkommen erfunden
sind . Die russische Politik im fernen Osten verfolge
die Wahrung des status guo . Eine ihrer haupt¬
sächlichsten Aufgaben sei die Aufrechterhaltung der
freundschaftlichen Beziehungen zu China .

Ostasiatische Rüstungen .
Jüngst brachte di« „Kölnische Zeitung " Nachrichten

aus Petersburg , wonach die Chinesen große Truppen¬
massen nach der nördlichen Mandschurei würfen .
Jetzt bringt die „Korrespondenz des Fernen Ostens"
Nachrichten aus dem chinesischen Lager , wonach die
Russen auf ihren Bahnlinien dasselbe tun . Die
russische Noro-Mandschureibahn, die in Tschantun
(Kwangschöngtse ) an die japanische Südbahn an¬
schließt, ist von da bis über Chardin hinaus für
Militärtransporte in Anspruch genommen. Un¬
geheure Mengen Waffen, Schießbedarf, Ausrüstungs¬
stücke und Lebensmittel werden auf ihr nach Süden
geschafft. Die mandschurischen Handelsgegenstände,

iMMoillMl .MM » WllNtv"
Nachdruck und Weiter»rrbreitung unserer mit KorresPondenzzeichen versehenen Meldungenik nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.

Die elsaß-lothringische Verfassungsreform ,
d . Berlin , 15. Mai . (Privatmeldung des „K . T .

")
Das Abstimmungsergebnis in der Bersas-
sungskommission , das nach außen hin den Eindruck
eines vollständigen Zusammenbruches der Vorlage
macht , darf immer noch, nicht als ein Scheitern des
Gesetzentwurfes gelten. Man muß bei der Beurtei¬
lung des Ergebnisses daran festhalten, daß das Ge¬
wicht der Stimmen im Plenum je nach der Stärke
der Parteien ganz anders zur Geltung kommt , als
der Eindruck in der Kommission erkennen läßt . Hin¬
ter den sechs Zentrumsabgeordneten , die für das
Gesetz gestimmt haben und damit auch ihre Bereit¬
willigkeit zum Gelingen des ganzen Werkes bekundet
haben, steht im Plenum fast die gesamte Partei , etwa
100 Abgeordnete, während hinter den zwei Elsässern
durchaus nicht die ganze Landsmannschaft steht .

Lehler Verständigungsversuch .
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

rs . Berlin , 15. Mai . Heute nimmt die Regierung
den letzten Verständigungsversuch über die
elsaß -lothringische Verfassungssrage auf . Betreffs noch¬
maliger Kommissionsberatung steht noch die Entschei¬
dung des Vorsitzenden der Kommission aus . Die
heutigen Morgenblätter erwarten das Scheitern der
Vorlage.

Die Saiserfahrt nach England ,
d . Vlissingen , 14 . Mai . Der deutsche Kaiser und

die Kaiserin sowie die Prinzessin Viktoria Luise
trafen kurz nach 10 Uhr hier ein und begaben sich
an Bord der „Hohenzollern"

, welche in See ging.
d . Sherneß , 14 . Mai . Der Kaiser, die Kaiserin und

Prinzessin Viktoria Luise sind heute nachmittag halb
6 Uhr an Bord der „Hohenzollern" vor Port Viktoria
angekommen. Die Kaiseryacht war von dem Kreuzer
„Königsberg" und dem Depeschenboot „Sleipner " es¬
kortiert. Als die „Hohenzollern" in den Grenzen der
britischen Territorialgewässer anlangte , wurde sie von
einer Division britischer Torpedoboote empfangen und
nach der Ankerstätte begleitet. Alle Kriegsschiffe im
Hafen von Sherneß hatten die deutsche Flagge gehißt
und feuerten den Königssalut, als die „Hohenzollern"
sich ihrem Ankerplatz vor Port Viktoria näherte . Die
Majestäten werden die Nacht an Bord verbringen
und morgen vormittag nach London fahren .

Sherneß , 15 . Mai . Nachdem die „Hohenzollern"
festgemacht hatte, wurde sie mit Port Viktoria in tele¬
graphische Verbindung gebracht. Alsdann begab sich
der Oberkommandierende der Nore Marinestation ,
Admiral Drury , in Begleitung des Vizeadmirals
Prinzen von Battenberg , des Kontteadmirals

Ommanney und Generals Barker an Bord der Kaiser¬
yacht , wo sie mit Händedruck vom Kaiser empfangen
und der Kaiserin sowie der Prinzessin Viktoria Luise
vorgestellt wurden. Die Herren blieben zum Diner
an Bord , ebenso der deutsche Botschafter Graf Wolf-
Metternich.

Italien und Marokko.
p . Rom , 15. Mai . (Privatmeldung des „K.

T .
") Die führenden italienischen Blätter äußern

sich sehr abfällig über die von Frank¬
reich immer noch fortgesetzten Kriegsvorberei¬
tungen für einen marokkanischen Feldzug . Nach
amtlichen Meldungen des italienischen
Konsulates in Tanger herrscht in Tanger und
Fez absolute Ruhe . Die Presse verneint , daß
überhaupt für Frankreich die Voraussetzung
eines Marokkofeldzuges gegeben sei .

Aus Deuksch-Südrvestafrika .
d. Windhuk, 14. Mai . Auf dem deutsch-südwest¬

afrikanischen Farmertag kam es zu einer Spal¬
tung . Zehn Delegierte , die sich durch die Hand¬
habung der Statuten seitens des bisherigen Vor¬
sitzenden, Erdmann , verletzt fühlten, verließen die
Sitzung und beraumten eine neue Sitzung an, in der
sie mit neuen Stimmen Gustav Voigt zum Vorsitzen¬
den wählten. Drei Vereine verblieben bei Erdmann .
Der Bundesausschuß ernannte gestern Dr . Rohr -
bach zum Vertrauensmann des Bundes .
Englisch-amerikanischer Schiedsgerichksvertrag .

d . Washington, 14 . Mai . Der erste Entwurf des
englisch-amerikanischen Schiedsgerichtsoertrags ist jetzt
fertiggestellt . Die Hauptschwierigkeiten boten die Be¬
seitigung gewisser Materien aus dem Schiedsgerichts¬
plan , die , wie man annimmt , befriedigend erledigt
werden können durch den Austausch von Noten zwi¬
schen den beiden Regierungen.

Die Revolution in Mexiko ,
d. London, 15. Mai . (Privatmeldung des „K . T .

")
Die Fortschritte der Revolution in Mexiko dauern
ungemindert an . General Rabago rückt in Eil¬
märschen vor, um die Wiedereroberung der Stadt
Iuarez um jeden Preis herbeizuführen . Die Trup¬
pen Maderos marschieren südwärts , um den auf
Juarez heranmarschierenden General Rabago aufzu¬
halten. Die in Juarez stationierten Regierungstrup¬
pen haben sich den Rebellen angeschlossen .

d . Neuyork, 14. Mai . Nach von der mexikanischen
Grenze eingelaufenen Meldungen wurde der Ort
Cananea nachmittags um 3 Uhr von den Bundes¬
truppen geräumt. Die alte, Garnison verließ unter
den üblichen Ehrenbezeugungen die Stadt , die nach
längeren Verhandlungen den Aufständischen über¬
geben wurde.

Sie heutige Aummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Bohnen, Mehl und Holz , häufen sich in gewaltigen
Mengen auf allen Bahnhöfen, finden aber keine
Möglichkeit , verfrachtet zu werden. Die dadurch ge¬
schädigten Kausleute werden unruhig . Ueberall bricht
die Erkenntnis durch, daß trotz der gegenseitigen
Zugeständnisse und trotz aller friedlichen Erklärungen
China und Rußland am Vorabend wichtiger
Ereignisse stehen und daß Rußland auch in der
Mandschurei seine Vorbereitungen trifft.

Kleine Rundschau.
Die Verhandlungen ln der Kaliangelegenheit be¬

gannen in Hamburg unter dem Vorsitz des Geheimen
Justizrats Kempner mit sämtlichen amerikanischen
Abnehmern mit Ausnahme des internationalen
Schmidtmann-Konzems, welches nicht eingeladen ist,
da es mit Rücksicht auf den Besitz von Sollstedt nicht
als amerikanischer Abnehmer bettachtet wird . Gegen¬
stand der Beratung bildet der allgemeine Inhalt der
künftigen Kaliverkaufsverttäge mit den Groß¬
abnehmern.

Die Einwohnerzahlen der größten Städte Nord¬
amerikas stellen sich wie folgt: Neuyork 4 766 883 ,
Chikago 2 185 283, Cleveland 560 663, San Franziska
416 912 . _

Aus den Parteien.
Duisburg -Essen.

Die Meldung der „Deutschen Tageszeitung"
, wonach

zwischen der Zentrumspartei in Duisburg und
der natwnalliberalen Partei in Essen Verhandlun¬
gen zur Unterstützung beiderseitiger Reichstagskandi¬
daten schweben, wird von der Geschäftsstelle des
Essener „Nationalen Vereins" laut „Berl . Tagebl .

"
dementiert.

Dohnuug uud Familie .
Die Wlchnung ist nicht nur das Bedeutsamste und

Wichtigste im Arbeitsprogramme des Architekten und
Boukünstlers , sondern das Fundierende nnd Festigende
im Wohlergehen eines Dolkskörpersund seines Staats -
körpers wurzelt letzthin im menschenwürdigen Woh¬
nen des Staatsbürgers . In der Wohnung verkörpert
sich der Famitienbegriff am gesundesten . Ein Staat
kann gar nichts Besseres und Klügeres tun , ats der
Familiengründung jede nur irgend mögliche Erleich¬
terung und umfassende Schutzrechte zu gewähren . Är
sozialer, wirtschaftlicher wie auch politischer Wertung
ist die menschliche Wohnung der Ausgangspunkt aller
Erfüllung zivilisatorischer und kultureller Ausgaben
eines Staates . Nächstenliebe allein ist daher auch nicht
die treibende Kraft gewesen , dem kleinen Manne seit
etwa zwei Jahrzehnten eine besondere Wohnungsfür¬
sorge angedeihen zu lassen. Die Seßhaftmachung, das
Binden an Scholle und Haus ist folgerichtig als eines
der sichersten Mittel für die volle Entwicklung einer
Volkskraft erkannt worden . Dahinter steht das Ge¬
heimnis der Sammlung der Kräfte gegenüber der
Zersplitterung aus den Auswüchsen modernsten No-
madentums . Gebt dem Verworfensten ein Obdach ,ein Asyl, eine Zuflucht , so bessert ihr ihn ; gebt ihr
ihm aber Wohnung und Herd, so bietet ihr ihm damit
wieder Gelegenheit, in die Glieder der menschlichen
Gesellschaft aufs neue eingefügt und wieder zu einem
solchen selbst werden zu können . Zum Fundament
menschlichen Glückes und menschlicher Erfüllung gchört
das Heim , zum Bestände eines Staates gehört die
Familie . Alle einer Familiengründung abgeneigten
Menschen rangieren in der Nutzwertung für Gesell¬
schaft und Staat weit hinter dem einen Haushalt
gründenden kleinen Staatsbürger .

130000 Menschenleben jährlich zu retten.
In der Bekämpfung der Säuglingssterblich¬

keit sind seit einigen Jahren unzweifelhaft Erfolge
erzielt worden, und man hat erkannt, daß es hier die
größten Verluste an Volkskrast zu verhindern
gilt. Dr . Bi dal aus Darmst adt hat jetzt in
einem Aufsatz der „Münchener Medizinischen Wochen¬
schrift" gezeigt , wie große glänzende Ergebnisse ohne
allzu große Kosten und Umstände erzielt wer¬
den können , und er berechnet , daß in Deutsckfland
jährlich 130 000 Menschenleben im Säuglingsalter zuretten wären , wenn die in Darmstadt bewährten
Maßnahmen überall zur Durchführung kämen.

Diese haben in der Hauptsache in der Errichtungeiner Fürsorgestelle für Säugling« durch den All¬
gemeinen Deutschen Frauenverein be¬
standen, durch deren Tätigkeit im Verlauf von nur
3 )H Jahren die Säuglingssterblichkeit um mehr als
ein Drittel vermindert worden ist . Darmstadt kann
sich jetzt rühmen, unter allen deutschen Mittel- und
Großstädten die niedrig st e Säuglingssterb¬
lichkeit zu haben und in Wettbewerb getreten zu
sein mit den Zuständen in Skandinavien , die
bisher als vorbildlich zu betrachten gewesen sind .

Dr . Vidal rechnet noch genauer vor , was eine Ab¬
nahme der Sterblichkeit um 130 000 im Jahr zu be-
deuten hätte. Es hieße so viel als sämtliche Krebs¬
kranke oder drei Viertel aller Tuberkulösen oder die
doppelte Zahl von Herzkranken zu retten. Allerdingswird wohl der Einwand erhoben werden , daß es für
manchen schwächlichen oder krankhaft veranlagten
Säugling besser ist, daß er nicht noch künstlich ein
paar Jahre oder Jahrzehnte erhalten bleibt. Daran
darf aber die Menschlichkeit zunächst nicht denken.Wir sind keine Spartaner mehr und müssen es als
Pflicht empfinden , jedem Menschenwesen , wenn es
nun einmal auf die Welt gekommen ist, die möglichst
beste Pflege zuzuwenden . Danach muß es als ein
notwendiges Streben bezeichnet werden , die Einrich¬
tung von Säuglingsfürsorgestellenerst in allen großenStädten durchzusetzen. Es kommt dabei auf eine
planmäßige Ueberwachung aller Säuglinge und



Mütter aus den weniger bemittelten Kreisen des
Volkes an, eine recht umfangreiche, aber auch loh¬
nende Arbeit.

Vas in der Dell vorgehl.
lleber die Audienz der Straßburger Studenten beim

Statthalter veröffentlicht die Studentenschaft die Er¬
klärung, daß in der Audienz noch einmal eine Aus¬
sprache über den Zwischenfall bei der Denkmals¬
enthüllung erfolgt und damit die Angelegenheit
aus der Welt geschafft sei. Der Statthalter
versichert, er hätte den Vorfall zu verhindern gewußt,
wenn er früher auf dem Festplatze erschienen wäre .
Ferner sagte er, daß auch der Kaiser von dem Empfang
der Studenten sehr befriedigt gewesen sei.

Gemeindevorsteher, Schöffe und Nachtwächter ver¬
haftet. Unter dem Verdacht des wissentlichen Mein¬
eids wurden im Strafkammersitzungssaale des Land¬
gerichts Ratibor in Oberschlesien der Gemeindevor¬
steher Wallach, der Schöffe Wollmk und der Nacht¬
wächter Kudla, sämtlich« aus dem Dorfe Leng bei
Ratibor , verhaftet. Der Affäre liegt eine Wilderer-
geschichte zugrunde.

Vom eigenen Bruder erschaffen wurde in Posen
der zehnjährige Schüler Napieralla . Er wurde auf
dem Flur der elterlichen Wohnung mit einer Schuß¬
wunde in der linken Brustseite tot aufgefunden . Der
14jährige Bruder , der dm tätlichen Schuß abgab,
wurde verhaftet.

Ein mysteriös« Uebersall wird aus Rybnik in Ober-
schlefien gemeldet . Samstag früh gegen S Uhr ging
ein junges Ehepaar von Rybnik nach Chwallowitz,
als plötzlich drei Männer aus den städtischen Anlagen
hervorsprangen und sich auf das Ehepaar stürzten.
Einer hielt die Frau fest, die beiden anderen schlu¬
gen und stachen auf den Mann los , bis
er schwerverletzt liegen blieb. Dann « griffen die
Unholde die Frau und schleppten sie mit sich in den
Wald. Sie ist bis jetzt verschwunden . Die
Polizei stellte sofort Ermittelungen an , doch konnte
nichts gefunden oder festgestellt werden.

Ein peinlich« Zwischenfall bei ein« hochzeitsfei« .
In einem Dorfe in der Nähe von Haarlem wurde
die Hochzeit der Tochter des Blumenzwiebelzüchters
Vanderelst in einem geräumigen Zwiebelschuppen ge¬
feiert. Plötzlich flog eine Kugel durchs Fenster und
verletzte den Bräutigam erheblich im Gesicht. Ein
Mann , der als der Tat verdächtig feftgenommen
wurde, erklärte, es handle sich um einen abgelenkten
Freudenschuß, den ein Vorübergehender abgegeben
habe. Es ist eine Untersuchung eingeleitet worden.

Am Totenbett des Gatten ft eiwillig verbrannt . Trotz
des Verbotes der „Sutti ", d« Witwenverbrennung ,
hat sich die Witwe eines vornehmen Indiers namens
Saibilini verbrannt , noch che ihr sterbender Gatte
die Augen geschlossen hatte. Wie aus Kalkutta ge¬meldet wird, war der Dame gesagt worden , ihr Gotte
könne nur noch einige Stunden leben. Da zog sie
ihre kostbarsten Gewänder an , bemalte Gesicht und
Füße mit roter Farbe und ließ sich neben dem Lager
ihres Gatten auf einem Haufen brennbaren , mit
Petroleum getränkten Materials , ein heiliges Buch
in der Hand, nieder. Alsbald entzündete sie den
«Scheiterhaufen"

, und ehe jemand zu Hilfe eilen
konnte , war die Frau eine Leiche. D« Mann starb
IS Minuten später.

Vom eigenen Vater ermordet . Im Orte Bojaroin der Provinz Avellino (Kalabrien) ist eine gräßliche
Mordtat aufgedockt worden. Ein junger Landmann
namens Francesco Luongv war bei einem Getreide-
Haufen als verkohlt « Leichnam aufgefunden worden.
Anfangs glaubte man, daß ein Unglücksfall vorliege.
Jetzt ist jedoch eine junge Schwester des Toten vor
der Staatsanwaltschaft erschienen und hat ausgesagt,
daß ihr Bruder ermordet wurde . Der Bat « duldete ,
daß seine älteste Tochter mit einem jungen Land-

Maler uni» Musik.
th. Gustav Mahl« hat die erste Nacht in Wien

ziemlich gut verbracht. Professor Chvostec hat den
Patienten einer genauen Untersuchung unterzogenund als Resultat folgendes Bulletin ausgegeben:
„Die Nacht war ruhig, di« Stimmung günstiger, die
Veränderungen am Herzen unverändert , der Pulsetwas ruhiger und wenig« aussetzend . Die ent¬
zündlichen Erscheinungen der linken Lunge nicht
weit« fortgeschritten . Harnausscheidung genügend.
Die entzündlichenErscheinungen der Niere im gleichen .
Nahrungsaufnahme etwas besser. Temperatur am
Morgen 36 »/«> Grad ." Hofoperndirektor Gregorund das Regiekollegium der Hofoper haben Gustav
Mahl« durch ein prachtvolles Blumenarrangement ,das im Sanatorium für Mahler abgegeben wurde,und ein Schreiben begrüßt, das von Gregor und
den Bühnenvorstänüen der Hofoper unterzeichnet ist.

ch . Ei» neu« Heldenkenor . Der bekannte Maler
Willy Rudinoff, der im Besitze einer außergewöhnlich
schönen Tenorstimme sein soll, hat kürzlich am Halber-
stadter Stadttheater als Don Jose in „Carmen " de¬
bütiert . Er wurde viele Male hervorgerufen , und
auch die Presse spricht mit groß« Anerkennung von
seinen Leistungen. Direktor Meißner , der zum Herbstdas Heidelberger Stadttheater übernimmt- hat den
Sänger für die kommende Saison als ersten Helden¬
tenor verpflichtet .

th . Selbstmord eines Schauspiel« - . In Hanau hatder erste Komiker und Regisseur Schneider vom
Stadtcheater Selbstmord verübt . Er war für die
Sommerspielzett an das Komödienhaus in Frankfurt
a. M . engagiert, erhielt jedoch plötzlich seine Ent¬
lassung . Vor seinem Hanauer Engagement war
Schneider zehn Jahre am Hoftheater in Neustrelitz
tätig.

SM M Wissenschaft .
k. Thomabüfte für die Karlsruher Kunsthalle. An¬

läßlich des 79 . Geburtstages des Galeriedirektors
und Malers , Dr . Hans Thoma , der vor 1 )4 Jah¬
ren von der Karlsruher Künstler- und Bürgerschaft
festlich begangen wurde, hat dessen Schwiegersohn,
Zahnarzt Friedrich Blaue , die Büste des berühm¬
ten Künstlers in das Thomamuseum gestiftet .
Die Büste ist von dem bekannten Adolf von Hilde¬
brand in München modelicrt, in Marmor ausgeführt
und in diesen Tagen im Thomamuseum an Stelle
des bisherigen Gypsmvdells aufgestellt worden.

k. Leine Fortsetzung der Selbstbiographie Wagners .
Houston Stewart Chamberlain erklärt das Gerücht,
eine Fortsetzung der Selbstbtographie Wagners stehe
bevor, beruhe auf Erfindung . Das Werk, wie es jetzt
vorliege , umfaffe alles , was Wagner an Lebens¬
aufzeichnungen hintttlassen.«

arbeiter eine Liebschaft unterhielt. Der älteste Sohn
Francesco verlangte, daß d»e beiden sich heiraten oder
sich trennen sollten . Es kam zum Kampf zwischen
dem Sohn und dem Vater , woran auch der Geliebte
der älteren Tochter teilnahm. Dabei erhielt Francesco
einen tödlichen Hieb auf den Kopf . Um die Tat zu
verbergen, wurde die Leiche zu einem Getreidehaufen
geschleppt und dies « in Brand gesteckt . Der Vater
und seine älteste Tochter sind verhaftet worden : ihr
Geliebter ist flüchtig .

D« Räch « sein« Tochter . In Philadelphia wurde
dieser Tage ein des Mordes Ueberführter vom Gericht
sreigesprochen . Frank Mac Mahon , ein Mann in
kleinbürgerlichen Verhältnissen, hatte vor einig« Zeit
den Millionär George Leary aus offener
Straße niedergeschossen , wett er die acht¬
zehnjährige Tochter des Max Mahon verführt hatte.
Leary war 53 Jahre alt und verheiratet. Als wäh¬
rend der Gerichtsverhandlung die rührenden Briese
des Mädchens an seinen Verführer vorgelesen wur¬
den , brachen einige Geschworene in Tränen aus . Der
Vater wurde freigesprochen , weil er in berechtigter
Notwehr gehandelt habe. Eine tausendköpfige Menge
geleitete ihn unter Sympathiebezeugungen aus dem
Gerichtsgebäude. Als das Testament Learys geöffnet
wurde, fand sich darin ein Legat „für meine Freundin
Annie Mac Mahon und ihren Sohn ".

Mörderische Reklame. Auf einem großen Platze
Chikagos wurden die Passanten jüngst Zeugen einer
außerordentlich aufregenden Szene : Aus dem ersten
Stockwerke eines Hauses hörte man gellende Hilfe¬
rufe, dann ging ein Fenster in Trümmer und dahinter
erschien eine junge Frau , augenscheinlich in größt«
Erregung . Eine Strickleiter wurde zu Boden gelassen ,
in größter Eile kletterte die junge Frau die Letter
abwärts und hastig folgte ihr ein jung« Mann .
Während die beiden noch zwischen Himmel und Erde
kletterten, erschien im Fensterrahmen eine zweite
männliche Gestalt mit einem Dolche bewaffnet, die
voller Wut schrie: „Ha ! Treulose, du mußt sterben!"
Entsetzt folgte die Menschenmenge , die sich mittler¬
weile angefammelt hatte, diesen Vorgängen . Die
Polizei eilte herbei : plötzlich aber machten dis drei
handelnden Personen Halt und der Herr mit dem
Dolche sagte mit vernehmlicher Stimme : „Meine
Damen und Herren ! Dies ist eine Szene aus dem
fesselnden Roman , mit dessen Abdruck die T-U -Z-
Zeitung heute abend beginnt!"

Badische WM.
Evangelischer Pfarrermaugel in Baden?

In der „Straßb . Post" wurde kürzlich bemerkt :
„Nach oberrirchenrätlicher Bekanntmachung überstieg
im Jahre 1910 allerdings die Zahl der Abgänge (21)
die der Zugänge aus den Prüfungen (18) um drei,
wozu noch eine neuerrichtete Psarrstelle kommt . Am
1 . Januar 1911 befanden sich neben 389 besetzten
Pfarrstellen 28 verwaltete, d . h . unbesetzte . Das ist
durchaus kein ungesundes Verhältnis . Ueberdies
konnten noch zwei Pfarrkandidaten keine Verwendung
finden und warteten auf Anstellung.

" — Der Behaup¬
tung, es existiere zurzeit kein Pfarrmangel in Baden,
wird in der „Deutschen Reichsp .

" widersprochen . Es
warten nicht zwei Pfarrkandidaten auf Anstellung,
sondern es fehlen zurzeit 14 Kräfte und die Frühjahrs¬
hauptprüfung bringt höchstens 7 Pfarrkandidaten .
So bleibt also ein Mangel von 7, der voraussichtlich
auch nn nächsten Jahre nicht gedeckt 'werden kann .

Tagung des denffcheu Handelslages
zur Mer seines 58 jährigen Bestehens
in Heidelberg 11. bis 14. Mai 1811.

IV .
Nachtrag zur Haupt-Aestfitzuug.

Der Minister des Innern , Freiherr v . Bodman,
begrüßte den Handelstag mit folgender Red« :

Namens der Großh . Badischen Regierung habe ich
die Ehre , den Deutschen Handelstag in unserem Lande
herzlich willkommen zu heißen und ihm die herzlich¬
sten Glückwünsche zur Feier seines 59jährigen Beste¬
hens darzubringen . Die Badische Regierung hat be¬
reits die ersten Anfänge des Deutschen Handelstages
mit warmer Anteilnahme begrüßt und gefördert. Sie
erkannte in der Tatsache , daß der deutsche Handels¬
stand aus eigener Entschließung sich organisieren, sich
eine Vertretung beschaffen, seine Interessen in ge¬
meinsamer Tätigkeit selbst wahrnehmen wollte, ein
vielversprechendes Zeichen inner« Gesundheit und
Kraft dieses tüchtigen und wichtigen Berufsstandss
und sie fand in dem nationalen Grundzug und Ziel
dieses Sttebens freudig den Wiederschein ihrer eige¬
nen Gesinnung, die Vorbild und Richtlinien vom
Träger der Staatsgewalt , unserem vielgeliebten Eroß -
herzog Friedrich I . empfing . Als heute vor fünfzig
Jahren der Präsident des Badischen Handelsministe¬
riums , Weizel , den ersten Deutschen Handelstag hier
begrüßte, sprach er den Wunsch aus , daß die neue
Schöpfung rasch und kräftig Wurzel fassen, blühen
und golden « Früchte tragen möge , die das deutsche
Vaterland mit freudiger Hand pflücken werde. Und
er schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche , daß
der bereits vollzogenen Einigung der deutschen Staa¬
ten auf vielen Gebieten der materiellen Interessen die
politische Einigung des Vaterlandes folgen und ihm
diejenigen Einrichtungen zuteil werden möchten , welche
die Bedingungen seiner Kraft und Größe sind . Wie
diesen Wünschen in der Entwicklung des deutschen
Handelstages Erfüllung geworden ist, haben wir in
dem glänzenden Bilde der eben gehörten Vorträge
gesehen . Auch die Sehnsucht nach Kaiser und Reich,
die jene ersten Verhandlungen durchzitterte und ihnen
einen idealen Schwung verlieh, ist in kürzerer Frist
gestillt worden, als der Vaterlandsfreund damals er¬
hoffen durfte. So ist Dank und Freude die Grund¬
stimmung des heutigen Tages . Als Vertreter der
Badischen Regierung darf ich aber mit besonder«
Freude der Tatsache gedenken , daß es der Badische
Handelstag gewesen ist, von dem die erste Anregung
zur Schaffung des Deutschen Handelstages ausging
und daß die Handelskammer Heidelberg diese An¬
regung umsichtig , kraftvoll und beharrlich verfolgte und
verwirklichte . Di« Namen Frey -Eberbach und Ritz-
Haupt -Heidelberg werden in der Geschichte des Deut¬
schen Handelstages stets eine Ehrenstelle einnehmen.
Nicht minder aber soll unvergessen bleiben das Wort,
das heute vor 5V Jahren in diesem Hause der Ober¬
bürgermeister Moll von Mannheim gesprochen hat :
„Ich kenne keinen Norden, keinen Süden , sondern
nur ein Deutschland "

. Dies Wort war damals ein
erfrischendes Bekenntnis vaterländischer Gesinnung
und bleibt ein ehrenvolles Zeugnis für den Geist,
der den badischen Handelsstand bereits zu jen« Zeit

erfüllte, als der Zusammenschluß des deutschen Volkes
zu machtvoller Einheit noch in weiter Ferne zu liegen
schien. So ist der heutige Tag , der am Geburtsort
des Deutschen Handelstages eine so erlesene Versamm¬
lung aus allen deutschen Gauen vereinigt, zugleich
ein Ehrentag für den Badischen Handelsstand und
die Handelskammer Heidelberg im besonderen . Ich
schließe mit dem Wunsche , daß der Deutsche Handels¬
tag wie in den ersten fünfzig Jahren seines Bestehens
so auch in Zukunft sich erweisen möge als eine wür¬
dige und wirksame Vertretung des deutschen Handels
und der deutschen Industrie , dieser starken Quellen
nationaler Wohlfahrt . (Lebhafter Beifall.)

Aus der zweiten Festrede, die Generalsekretär Dr .
Soetbeer hielt, sei mitgeteilt:

Den Weckruf zur Gründung des Deutschen Han¬
delstages, der „neuen deutschen Hansa"

, wie es in
einer Veröffentlichung kurz nach der Gründung
hieß, lieh Theodor Frey ergehen, der Vorsitzende
der Handelsinnung der Keinen am Neckar zwischen
Heilbronn und Heidelberg gelegenen Stadt Eber¬
bach. Seine Anregung fand am 15 . Mai 1869 be¬
geisterte Zustimmung im Badischen Handelstag, der
in Heidelberg versammelt war und die Heidelberger
Handelskammer mit d« Einladung zu einer all¬
gemeinen Beratung deutscher Handelsleute und Indu¬
strieller, zu einem ersten deutschen Handelstag be¬
ttaute . Die Heidelberger Kammer und ihr tat¬
kräftiger Präsident Nitzhaupt, von dem wir ebenso
wie von Frey zu unserer Freude einen Sohn in
unserer Mitte sehen, nahmen sich der Aufgabe mit
Erfer und Erfolg an- wobei der Umstand zu statten
kam, daß ebenso wie in Baden auch in Preußen
eine Vereinigung der Handelskammern in einem
Handelstag bereits vorhanden war .

Er schloß mit den Worten : Jeder Stand hat für
das Ganze seine besondere Bedeutung. Wir sprechen
sie niemandem ab. Aber für uns können wir in
Anspruch nehmen, daß Industrie und Handel es
sind, die in Deutschland dem Zuwachs an Bevölke¬
rung lohnende Beschäftigung geben , und daß sie es
in erster Linie sind , die Deutschland zu einem reichen
Lande gemacht haben . Wollen wir auch den Werl
des Reichtums selbst nicht überschätzen , so ist er doch
die Unterlage der höheren Kultur und der politischen
Machtstellung des Reichs.

Leider steht mit der Bedeutung von Industrie und
Handel nicht im Einklang das Maß von politischem
Einfluß , das sie in unserem Vaterland besitzen. Haben
wir sonach mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämp¬
fen, so muß uns dies eine ernst« Mahnung s«in,
um so fester zusammen zu halten. Die Arbeit, ge¬
diegene Arbeit, ist mir immer als das beste Mittel
« schienen, auch das Ansehen des deutschen Handels¬
tages hoch zu halten . Es fehlt an ihr nicht , und
es erfüllt mich mit besonderer Genugtuung , zu sehen,
wie gerade beim Deutschen Hondelstag die Gewerbe¬
treibenden selbst sich in aufopferungsvoller Weise an
der Arbeit beteiligen in den Kommissionssitzungen ,
in den Ausschußsitzungen und sonst.

In der heutigen weihevollen Stimmung wollen
wir geloben , unter Beachtung anderer berechtigter
Interessen diejenigen, die uns anvertraut sind , treu ,
eifrig und gewissenhaft zu pflegen und energisch zu
vertreten , das , was uns eint, stets höher zu stellen
als das , was uns etwa trennen könnte , und die glücklich
gewonnene Einigung nie wieder preis zu geben.
Sollten einmal für den Deutschen Handelstag wieder
wenig« günstige Zeiten kommen , so möge die Er¬
innerung an den heutigen Tag dazu beittagen , die
Schwierigkeiten zu überwinden . Aus der Vergangen¬
heit wollen wir lernen , an der Gegenwart wollen
und können wir uns erfreuen und für die Zukunft:
ein Glückauf!

Handelsminist« Sydow hob insbesondere die
Beziehungen hervor , die seit der Begründung des
Handelstages zwischen ihm und dem preußischen
Abgeordnetenhaus bestanden haben und erwähnte,
daß die persönlich « Berührung eines der besten Mit¬
tel sei, um die staatlichen Organe und die freien Be¬
rufsstände in Verbindung zu Hallen und dazu bei¬
tragen , den Einklang zwischen den öffentlichen und
beruflichen Interessen zu wahren . Nur wenn In¬
dustrie und Handel geschlossen Vorgehen , bietet sich
die Gewähr , daß sie den politischen und wirtschaft¬
lichen Einfluß besitzen, der ihnen nach ihrer Be¬
deutung zukommt.

EifenbahndirsktionsprSsident Ruedlin beglück¬
wünschte den Handelstag namens der ständigen Tarif -
koinrnission der deutschen Eisenbahnen und ihres Ver¬
kehrsausschusses .

Geh . Kommerzienrat B o g e l - Chemnitz , der wie¬
der auf die Entwicklung des Deutschen Handelstages
zurückkam , verkündete, daß er eine Medaille gestiftet
habe zum Andenken für die Teilnehmer.

Dr . Ri eher überbrachte die Glückwünsche des
Hansabundcs, Sänger - Mersheim jene des Deut¬
schen Landwirtschafttrats , Plate - Hannover be¬
glückwünschte den Handelstag namens des Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages. Dann spra¬
chen die fremdländischen Vertreter .

Präsident Kämpf hielt die Schlußansprache und
toastete auf den Großherzog.

Heidelberg, 13. Mai . Im weiteren Verlaufe des
Festmahls in der Stadthalle hielt Kom¬
merzienrat Vogel - Chemnitz eine von Humor
durchwehte Ansprache , in der er dem Reichskanzler
und den übrigen Regierungsvertretern für ihr Er¬
scheinen dankte.

Der badische Finanzminister Rheinboldt erhob
sich sofort zu einer Gegenansprüche , um für die
freundliche Begrüßung auch durch den Vorredner
zu danken . Er sprach des weiteren über die hohe
Einschätzung des Handelstages durch die Regierun¬
gen , die allen Verhandlungen mit dem größten In¬
teresse folgten und fügte hinzu, wir rechnen es als
eine hohe Ehre an , Teilnehmer dieses Festes zu sein .
Nach weiteren Ausführungen schloß er mit dem
Wunsch , daß der Handelstag im wetteren Teil seiner
Wirksamkeit einen weiteren wirtschaftlichen Auf¬
schwung zu verzeichnen haben möge und toastete auf
das Wohl des Präsidenten Kaempf.

Danach toastete der erste Vizepräsident der Berliner
Handelskammer Franz v . Mendelssohn aus die
Vertreter der auswärtigen Handelskammern, indem
er sich an den französischen Vertreter in seiner Landes¬
sprache , und an den englischen Vertreter in englischer
Sprache wandte.

Der Präsident d« internationalen Handelskammer-
Vereinigung in Brüssel, Canon Legrand , ergriff
hieraus das Wort , um zu betonen, daß die verschieden¬
sten Länder Vertreter entsandt haben, er aber nicht
nur als Vertreter Belgiens , sondern gleichzeitig auch
als Vertreter des internattonalen Komitees anwesend
sei . In Belgien habe man oft Gelegenheit gehabt,
die Verdienste des Handelstages zu bewundern, die
dazu angetan seien, die Völker einander näher zu
bringen . Die weiteren Ausführungen des belgischen
Vertreters gipfelten darin, daß auch die internationale
Handelskonferenz in Brüssel ein ganz besonderes Mit¬
tel zur Förderung der internationalen Beziehungen
darstelle. Redner kam auf die Entwicklung Deutsch¬
lands zu sprechen und betonte, daß der Deutsche

Handelstag als Wittel zur Förderung des Gedeihens
des Deutschen Reiches ebenfalls eine besondere Rolle
spiele .

Im weiteren Verlaufe des Festmahls brachte Ge¬
heimrat Deußen einen Damentoost aus , der mit
lebhaftem Beifall ausgenommen wurde.

Geheim« Kvmmerzienrat Andrcge - Frankfurt
a . M. bettat schließlich die Rednertribüne , um der
Tätigkeit des Generalsekretärs Soetbeer eine beson¬
dere Würdigung zuteil werden zu lassen und ein
Hoch auf ihn auszubringen .

Um halb 7 Uhr löste sich die Festversammlung auf,
um eine Wagensahrt nach der Stiftsmühle anzutreten.

Heidelberg, 13 . Mai . Bei dem Deutschen Handels¬
tag ist folgendes Telegramm des Deutschen
Kaisers eingelaufen: „Dem Deutschen Handelstag
spreche ich für die freundliche Begrüßung gelegentlich
der Feier seines 50jährigen Bestehens meinen wärm¬
sten Dank aus und zugleich meine wärmsten Wünsch«
für weitere segensreiche Tätigkeit im Interesse von
Handel und Industrie , sowie des gesamten Vater,
landes . Wilhelm.

"

verbmdsiag der Rechner und
Znslallakeure.

H . Baden -Baden , 14 . Mai . Die Blechner- und
Installateurmeister des Großherzogtums Baden traten
heute zu ihrem 19. Verbandstag in unserer Stadt
zusammen und zahlreich hatten sich die Teilnehmer
aus allen Gegenden des Landes zu den Beratungen
eingesunden. Es waren solche anwesend aus Baden-
Baden , Karlsruhe , Pforzheim, Mannheim,
Gengcnbach, Villingen, Heidelberg, Freiburg , Osfen-
burg , Tauberbischossheim, Wolfach , Oppenau, Ober -
kirch, Singen , Lahr , Biberach, Dad. Rheinfelden,
Schiltach , Ottersweier, Lörrach, Konstanz, Straß -
burg , Stuttgart und Leipzig. Außerdem waren zehn
Schüler der Fachschule Karlsruhe mit ihrem Lehrer
Dr . Kallenberg erschienen . Eine große Anzahl
der Teilnehmer war schon am Samstag eingettoffen
und sie wurden von nachmittags 4 Uhr ab von ihren
hiesigen Kollegen am Bahnhof begrüßt . Nachmittags
halb 6 Uhr fand in der „Brauerei Metzer " eine Ver-
bandsausschußsitzung statt, in der interne Angelegen¬
heiten erledigt wurden . Im gleichen Lokal fand
dann abends von halb 9 Uhr ab eine gemütliche

usammenkunft der hiesigen mit den auswärtigen
ollegen statt, die einen für alle Teilnehmer be¬

friedigenden Verlauf nahm . Am Sonntag morgen
von 8 Uhr ab wurden die eintreffenden Teilnehmer
am Bahnhof empfangen . Bald nach 10 Uhr begannen
im großen Rathaussaal die Hauptocrhandlungen des
Verbandstagcs . Diese wurden vom Verbandsvorsitzen¬
den, Blechnermeister L. Anselment - Karlsruhe,
eröffnet, der die Anwesenden, besonders die Ver¬
treter der Staats - und städtischen Behörden und der
verschiedenen gewerblichen Korporationen begrüßte
und für deren Erscheinen dankte . Die Vertreter der
letzteren dankten für die freundliche Einladung und
gaben dem Wunsche Ausdruck , daß die Tagung dem
Handwerk zum Segen gereichen möge . Ueber die
Berbandstätigkeit berichtete eingehend Blechnermeister
Bögler , Lehr« an der Karlsruher Fachschule.
Der Bericht wurde einstimmig gut geheißen. Bank¬
direktor Peter - Karlsruhe hielt einen interessanten
Dortrag über die Kreditgewährung für Mittelstand
und Handwerker und wies besonders auf die segens¬
reiche Tätigkeit der Kreditgenossenschaften hin , welche
den Anforderungen der Handwerker bezüglich Kredit¬
gewährung stets gerecht werden. Für die Diskon¬
tierung der Buchsorderungen der Handwerk« trat
Herr Peter nicht ein, da diese mehr Schaden wie
Nutzen bringe . Herrn Peter wurde vom Vorsitzenden
der Dank für seine belehrenden Ausführungen aus¬
gesprochen . Das langjährige Vorstandsmitglied des
Verbandes Ehrenobermeister Klar - Freiburg wurde
in Anbetracht seiner Verdienste zum Ehrenmitglied
ernannt und ihm das betreffende Diplom in feier¬
lichster Weise überreicht. Herr BlechnermeisterWag¬
ner - Karlsruhe erstattete Bericht über die Verbands¬
kasse und über diejenige der Fachschule. Zur Erhal¬
tung der Fachschule soll ein Verein ins Leben ge¬
rufen werden. Nachdem der Redakteur des Ber-
bandsblattes , Herr Dr . Wolf - Mannheim , Bericht
über den deutschen Verbandstag in Stuttgart und
über die Tarifosrhandlungen des Süddeutschen Ver¬
bandes in Stuttgart referiert hatte, wurden '

die aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder wieder- und an Stelle
des Herrn Klar- Freiburg , der eine Wiederwahl ab¬
lehnte, Herr B ü k l e r - Freiburg neugewählt. Als
Ort der nächsten Tagung 1913 wurde Gengen¬
bach bestimmt. Später fand in „Sinners Saalbau "
unter zahlreich « Beteiligung ein gemeinschaftliches
Mittagessen statt. Im Laufe der Verhandlungen
wurde folgendes Telegramm abgesandt:

Seiner Königlichen Hoheit Grohherzog Friedrich.
Die heute in Baden-Baden zum zehnten Derbands-
tag »« sammelten Blechner- und Jnstallateurmeister
Badens entbieten Euerer Königlichen Hoheit unter¬
tänigste Grüße mit der Versicherung unwandelbarer
Treue .

Ms Laden.
Amtliche Mitteilungen.
Aus dem Skaatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
gnädigst geruht, den Professor Karl Loos an der
Realschule in Triberg in gleicher Eigenschaft an die
Realschule in Kenzingen und den Professor Philipp
Stein von der letzteren Anstalt in gleicher Eigen¬
schaft an die Realschule in Triberg zu versetzen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde
der charakterisierte Postsekretür Karl Jäger in
Freiburg i. B . etatmäßig angestellt.

Me Zoll- und Steuerdirektton hat den Finanz¬
assistenten Friedrich Ankenbrand in Karlsruhe
als Zollabfertigungsbeamten unter Verleihung der
Amtsbezeichnung Hauptamtsassistent etatmäßig an¬
gestellt. _

r . Tcntschnenrent , 14. Mai . Ueber Erwarten gut
verlief hier der Kornblumenverkauf . 26 Mädchen
hatten sich bereitwillig zur Verfügung gestellt und
begannen teils schon um 5 Uhr früh die Kaiserblume
anzubieten. Schon zu Beginn des Nachmittags warm
die der Gemeinde überwiesenen 1350 Stück verlauft .Da der Gauverband noch Vorrat hatte , wurden
schleunigst weitere Blumen beigeholt und es gelang im
ganzen 1822 Stück abznsetzen . Der Verkauf ergab eine
Reineinnahme von 1S6 -.L

c . Ettlingen , 14 . Mai . Me Unfälle , daß Kin¬
der unterhalb der Rathausbrücke in die Alb fallen ,
mehren sich in beängstigender Weise . Gestern abend
stürzten zwei Kjnder im Atter von 3 bis 4 Jahrenin das Wasser , konnten indessen von Bäckermeister
Fischer gerettet werden.



» Pforzheim, 14. Mai . Der Verband der
b

« ürttemb e rgischen , badischen und
pfälzischen Zeitungsverleger hielt seine
Acsjährige Tagung gestern und heute hier ab.

Lad . Pforzheim , 14. Mai . Heute abend »,»7 Uhr
brach im Speicher des Hauses von Friseur Veit, westl.
«arl-Friedrichstraße 19 , Feuer aus , dem in kurzer Zeit
ber Dachstuhl und der 2 . Stock zum Opfer fielen . Die
azscharbeiten wurden dadurch erschwert, daß die Straße
« Wen Legung des Straßenbahngeleises z. Zt . unpassierbar
jst . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .

: : Heidelberg, 14. Mai . Gestern nacht ist hier
drr bekannte Philologe Professor Dr . Rud . Schnei¬
der gestorben . — Die 12 . ordentliche General¬
versammlung der Zentralkasse der badischen land¬
wirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenos -
, enschaften findet am 2. Juni , vormittags 9 Uhr,
jn der Stadthalle statt.

: : Mannheim , 14. Mai . Auf den ausführlich be-
a-ündeten Antrag der Großh . Polizeidirektion stimmt
der Stadtrat einer vom Jahr 1912 ab eintretenden
Vermehrung der P o l i z e i m a n n s cha f t um 24
Mann zu . .

* Neckargemünd, 14 . Mai . Der zum evangelischen
Kirchspiel Agiasterhausen, Diözese Neckargemünd, ge¬
hörige Nebenort Unterschwarzach bildet von
nun an eine eigene , die Gemarkung der politischen
Gemeinde Unterschwarzach umfassende evangelische
Kirchengemeinde Unterschwarzach , die als Filial -
aemeinde auch weiterhin im Verband des evangelischen
Gesamtkirchspiels Aglasterhausen verbleibt.

: : Schwetzingen , 14 . Mai . Die Großherzog -
lichen Herrschaften statteten Samstag nach¬
mittag unserer Stadt einen Besuch ab. Der Groß¬
herzog traf mit der Grohherzogin um 4 Uhr dm Auto¬
mobil, von Heidelberg kommend , hier ein , während
hie Großherzogin - Witwe Luise mit der
Königin von Schweden mit dem Kurszug
z .27 Uhr hier angelangt waren . Die Großherzogin-
Witwe Luise fuhr zunächst zum Diakonissenhaus, wo
eine Schwester kürzlich ihr 25jähriges Jubiläum ge¬
feiert hatte. Darauf begab sich die Fürstin ins Schloß
und nach Eintreffen des Großherzogspaares fuhren
hie hohen Herrschaften durch den in schönster Blüten¬
pracht stehenden Schloßgarten . Die Großherzogin-
Witwe verweilte dann noch längere Zeit vor dem
im Hosgarten aufgestellten Erinnerungsstein , wo ihr
Bruder, Kronprinz Friedrich von Preußen , später
Kaiser Friedrich, sich vor seiner Ausreise in den 70er
Krieg von der Großherzogin verabschiedet hatte.
Die Großherzogin -Witw-e fuhr um 7 .11 Uhr mit dem
Kurszuge nach Karlsruhe zurück , während das Groß¬
herzogspaar und die Königin von Schweden zur Fahrt
in die Residenz das Automobil benützten .

8 . BademBade », 14 . Mai . Im Rhein in der
Nähe von Söllingen wollte heute nachinittag der
16 jährige Realschüler Siegl , Sohn eines in Haiti
Massigen Grundbesitzers , ein Bad nehmen . Kurz
nachdem er ins Wasser gestiegen war , erlitt er einen
Herzschlag , der seinem Leben ein schnelles Ende
bereitete .

: : Freiburg , 14. Mai . Der Stadtrat hat dem
badischen Schwarzwaldverein zu den Kosten der Er¬
bauung des Friedrich - Luisenturmes auf
dem Feldberg neben dem früheren städtischen Beitrag
von 2000 -K einen weiteren Beitrag in gleicher Höhe
bewilligt .

K . Konstanz , 14. Mai . Ins hiesige Gefängnis ein-
aeliefert wurde ein 27 jährigerBursche von Wollmatingen ,
der dabei ertappt wurde, als er den Opferstock der
dortigen Kirche erbrechen wollte. Er gestand , den vor
einiger Zeit in Allensbach verübten Kircheueiubruch und
Kirchenraub ebenfalls begangen zu haben .

Aus dem Stadtkreise.
Sornblumenkag .

Leuchtende Blumen , lachender Sonnenschein , junge
Mädchen in Hellen Kleidern und die Hauptsache : warme
Hemen für die Kämpfer um Deutschlands Einheit , das
mußte doch einen Erfolg verbürgen . „Kornblumen ge¬
fällig?" so scholl es einem schon um 7 Uhr morgens
entgegen mst> dir erste Schar zog da bereits Straß ' auf
Straß' ab , um mit größter Geschäftigkeit und glühendem
Kampfesmut die Kaiserblume unterzubrinßen . Der
schöne Gedanke , durch Blumenverkaufenwohltätigen Sinn
zu wecken , feierte Triumphe. Die freundlichen Helfer¬
nmen entwickelten einen solchen Eifer, daß am Vor¬
mittag des Kornblumentages fast jedermann mit der
lieblichen blauen Blume geschmückt war . Die Stadt
hatte reichen Flaggenschmuck angelegt , manche Geschäfte
m den Kornolmnenfarben geschmackvolle Dekorationen
besorgt. Bis zum Nachmittag konzertierten sämtliche
Musikkapellen auf den verschiedenen Plätzen und hier
fanden die Verkäuferinnen cm reiches Arbeitsfeld . Un¬
erschrocken und unermüdliche übten sie ihr AM aus,
was im Interesse der großen schönenSache auf allseitiges
freundliches Verständms stieß . Kein Stand , ob hoch
oder niedrig , versagte den Veteranen den Tribut . Der
Arbeitsmann trug seine Blume sowohl wie der Höher¬
stehende , der Bürger sowohl wie der Offizier.
Einen Unterschied gab es nicht. Das junge
Volk spendete besonders schnell und reichlich und so sah
man m manchen Händen oder an manchem Kleid ganze
Bündel Kornblumen. Nun ja — ein Paar strahlende
Madchenaugen können nicht nur der patriotischen Be¬
geisterung Flamme , sondern auch Herzen mitzünden.
Liebreizend waren auch die weißgekleideten Kleinen au-
zusehen, denen der Tag eine ganz besonders liebe
Erinnerung bleiben wird. Der Regen , der am Nach¬
mittag einsetzte , hat das finanzielle Ergebnis des Tages
wohl etwas zu beeinträchtigen vermocht. Aber man
darf wohl hoffen , daß das prächtig durchgeführte
Unternehmen die Mühen reich gelohnt hat. Den Veteranen ,
die mit dem Erlös bedacht werden sollen, kann man dies
nur aus dem Innersten heraus wünschen. Daß die Idee
des Kornblumentags überhaupt realisiert werden konnte,
wird ihnen ein Beweis mehr sein , daß das ganze Volk
ihre Forderungen als berechtigt anerkennt .

Man schreibt uns : Erfreulicherweise sind beim Prä¬
sidium dem Bad . Militärvcreinsverband« auch reichlich
freiwillige Gaben zugeflossen u . a . von Frau Hauptmann
von Schwedler hier 1009 und von einem in Paris
lebenden Karlsruher 160 Frcs . Gestern vormittag
wurde von Veteranen am Kaiserdcnkmal ein Kornblumrn-
kranz niedergelegt .

Wie man Hort, wurden die im Schloßbezirk tätigen
Blumenverkäuserinnen auch ins Großh. Schloß ein¬
gelassen , wo Großhcrzogm Luise die Blume weiland
ihres Vaters entgegennahm .

Große Freude wurde Mer Anzahl Kinder der Ao-rk-
straße zu teil. Großherzogiu Luise , die dort einen Besuch
machte , kaufte einer Verkäuferin ihr ganzes Körbchen mit
Kornblumen ab und verschenkte einige Blumen an umhcr -
stehende Kinder . Im Nu lockte der Jubel der Beschenkten
eine große .Kinderschar herbei, die die greise Fürstin um¬
ringten und bittend die kleinen Hände ausstreckteu. Der
große Strauß , den die frcimdliche hohe Frau wohl zur
Erinnerung aufbewahren wollte , war bald zusammen-
geschrumpst und nur noch ganz wenige Blumen hatte sie ,
als die Kinder den Platz .frei gaben. Unter dem Jubel
der Kleinen fuhr die Fürstin davon.

Vom Hofe. Der Großherzog ist am Samstag um
9L0 Uhr mit der Großherzogin sowie mit der G roß¬
herz og in Luise und der Königin von
Schweden hierher zurückgekehrt .

Konzerte. Aus vielseitigen Wunsch finden von
heute ab im Münchener Bürgerbräu wieder täglich
Künstlerkonzerte statt .

Sari Datzmann . der hier als Hungerkünstler und
Dichter eine wenig rühmliche Rolle spielte und dann
mit dem nun in einer Heilanstalt untergebrachten
„König der Boheme"

, Danny Gürtler , herumzog, ist
vom Großherzog von Hessen beschenkt worden. Waß-
mann hatte wegen Beleidigung des Papstes eine Ge¬
fängnisstrafe von 8 Tagen zu verbüßen , war aber
begnadigt worden und hatte rmn an den Großherzog
von Hessen eine Sammlung eigener Gedichte mit
entsprechender Widmung und unter Aeußerung des
wohl etwas kühnen Wunsches übersandt, ob es nicht
möglich sei, ein Bild des Großherzogs mit dessen
Unterschrift zu erhalten. Karl Waßmann erhielt
wirklich das Porträt mit eigenhändiger Unterschrift
des leutseligen Grohherzogs und ein namhaftes Geld¬
geschenk.

Jimnwrbrand . Sonntag nachmittag 5 Uhr wurde
die Feuerwache nach der Rintheimerstraße 59 ge¬
rufen, wo ein Zimmerbrand ausgebrochen war .
Die Wache brauchte nicht mehr in Tätigkeit treten,
da der Brand von Hausbewohnern bereits gelöscht
worden war.

Unfälle. Samstag nacht geriet im Vorort Dax¬
landen ein lediger Landwirt im betrunkenen Zu¬
stande in die Stallungen des Gasthauses zum „Grü -
nen Hof"

, wo ihm von einem Pferde die Hirn¬
schale eingeschlagen wurde . In bewußtlosem
Zustande wurde der Verletzte von der Rettungs¬
wache ins städtische Krankenhaus gebracht. — Vor
Rüppurr stürzte gestern mittag ein verheirateter
Mann , der sich auf einem Radausslug befand, so
unglücklich von seinem Rade , daß er von Passanten
besinnungslos vom Platz getragen wurde . Nach An¬
legen eines Notverbandes wurde er ins Krankenhaus
gebracht. — Eine Köchin vom 3. Bataillon des Leib¬
grenadierregiments Nr . 109 rutschte am Sonntag
morgen so unglücklich auf dem Boden aus , daß sie
das rechte Bein brach.

Erhängt hat sich gestern die schon ältere Witwe
Schwanker aus Rintheim in der Bedürfnisanstalt
an der Kreuzstraße. Sie war dort Wartefrau .

Karlsruher kmsileben.
Grotzh. hoWLker.

Der Ring des Nibelungen .
Vorabend . Das Rheingold .

Zum zweitenmal in dieser Saison geht die Trilogie
über unsere Hofbühne . Der Grundgedanke von dem
Segen und dem Fluche des Goldes rst ebenso sinnreich
wie schön , wenn auch die Handlung, die sich darauf
aufbaut, nicht einwandfrei ist. Dafür wird aber der
Hörer ununterbrochen 2 ' K Stunden durch Me Fülle
von musikalisch charakteristischen wie dramatischen
Schönheiten entschädigt. Dazu kommt noch eine
meisterhafte, gesangliche Charakterisierung ; ich erinnere
nur an die Heiden Terzette der Rheintöchter , an die rauhen,
plumpenTöne der Riesen , an das Flackern und Flammen
des Feuergottes und an das herrliche Wallhallmotio,
das wie so viele andere im RHMgold zur vollen Blüte
kommt , während andere erst im Verlauf des
Ringes sich voll entfalten. — Die gestrige Auf¬
führung brachte Mt wenig Ausnahmen die alte Be¬
setzung . Für die unpäßlich gemeldete Frau Warmers-
perger übernahm Frau Lauer - Kottlar die Wellgunde ,
ohne jedoch tonliche Differenzen im Schlußgesang der
Rheintöchter verhindern zu können . Den Gott Fwh muß
Herr Kochen gesanglich bestimmter wiedergeben. Der
unselige Wotan, der Verträge schließt, um sie mit den
billigsten Mitteln zu brechen, fand in Herrn Büttner
durch Kraft in der Tongebung und markantes Gestalten
Me wirkungsvolle Verkörperung . Nicht minder glücklich
war der ganze übrige Stab der lachenden, leichtsinnigen
Götter. Herr B u ss a r d s Loge ist eine Kabinettsleistung .
Herr Erl als Mime konnte in Deklamation wie im
Spiele sehr befriedigen, während der Alberich des Herrn
Schüller weniger durch durchschlagende Kraft als
durch musikalische Intelligenz fesselt . Die Partitur , die
Saint -Saöns mit Mer wunderbaren Goldschmiedcarbeit
vergleicht, fand durch Herrn Re ich wein eine wirkungs¬
volle Darlegung , wenngleich da und dort helleuchtendere
orchestrale Farven den Gesamteindruck entschieden gehoben
Wien , die durch nichts gerechtfertigten, überlauten zischenden
Dämpfe gehören mm endlich einmal weg , man macht es
doch in Bayreuth auch ohne diese. Auch das jedesmalige
Verschwinden Alberichs läuft immer Gefahr, lächerlich zu
wirke». Die Beleuchtung darf auch nicht erst dann ein-
setzen, wenn die Erda schon etliche Takte gesungen hat —
der Herr Soufleur störe nicht durch allzu lautes Zurufen,
das jede Illusion nimmt. — Das Haus war weder gut
besetzt noch besonders beifallsfreudig . R .

Spielplan des Großh . Hoftheater»,
s ) In Karlsruhe :

Dienstag , 16. Mai . 6 . SO. „Der Ring des
Nibelungen"

. 1 . Tag : „Die Walküre"
, in 3 Akten

von Richard Wagner . 147 bis gegen 11.
Donnerstag , 18. Mai . 8 . 60. „2X2 — 5",

Satirspiel in 4 Akten von Gustav Wied. X8 bis
nach ' /«10.

Freitag , 19. Mai . tl . 61. „Der Ring des
Nibelungen"

. 2. Tag : „Siegfried ", in 3 Akten von
Richard Wagner . -47 bis ' /«II .

Samstag , 20. Mai . 6 . 63 . „König Richard HI .
",

Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare, übersetzt von
Schlegel . 7 bis 10.

Sonntag , 21 . Mai . 33. Vorstellung außer
Abonnement. „Der Ring des Nibelungen "

. 3 . Tag :
„Götterdämmerung "

, in einem Vorspiel und 3 Akten
von Richard Wagner . -46 bis nach XII . — Abon-
nentenvorverkauf am Montag , den 15 . Mai , vormit¬
tags 9 bis -411 Uhr, Reihenfolge 8 , 0, (je eine
halbe Stunde) : allgemeiner Vorverkauf von Diens¬
tag, den 16. Mai , vormittags 9 Uhr an .

Eintrittspreise
am 16. , 19 . und 21 . Mai Balkon 1 . Abt. 8

Sperrsitz 1 . Abt. 6 -K;
am 18 . und 20. Mai Balkon 1 . Abt. 5 -K, Sperr¬

sitz 1 . Abt. 4 -K .
d) Jn Baden -Baden :

Mittwoch , 17. Mai . 32 . Abonnementsvorstel¬
lung . „Faust "

, Tragödie von Goethe. Erster Teil.
6 bis noch 10 .

Sonntag , 21 . Mai . 8. Vorstellung außer Abon¬
nement. „Wienerinnen ", Lustspiel in S Akten von
Bahr . 8 bis XII ,

Spork.
Rasenspiele.

Karlsruhe , 15 . Mai . Das Privatspiel zwischen
Phönix - Karlsruhe und dem spieltüchtigen Frank¬
furter Fußballverein Kickers - Viktoria endete zu¬
gunsten Phönix mit 1 : 0 Toren. Diesen Erfolg hat
Phönix hauptsächlich seinem Torwächter zu verdanken , der
wirklich großartige Leistungen vollbrachte und sehr oft in
allergefährlichster Lage rettend eingriff . — Die zweite
Mannschaft Phönix' gewann gegen die zweite der Mann¬
heimer Viktoria mit 8 : 1 Toren in überlegenem Spiel .

*
. *

Jn der Zwischenrunde um die Deutsche Meister¬
schaft treten am Sonntag , den 21 . Mai an : Jn
Frankfurt a. M . ans dein Platze der Viktoria
Karlsruher Fußballverein und Verein für
Bewegungsspiele Leipzig ; in Hamburg
Fußballklub Holstein Kiel und Fußballklub
Viktoria - Berlin .

LuWhrl.
Der Flug der „Deutschland" nach Baden -Baden

anfgeschoben.
H. Baden -Baden , 14. Mai . Heute waren viele hier¬

her geeilt, mn das Luftschiff «Deutschland " bei seinem
Eintreffen von Düsseldorf sehen zu können . Diese Hoffnung
war indessen vergeblich, denn vormittags wurde bekannt
gegeben, daß der Lustkieuzer wegen der ungünstigen
Wlttermigsoerhältnisse die Reise von Düsseldorf bestimmt
nicht antreten werde. Bei besserer Witterung wird die
Fahrt von Düsseldorf nach Baden-Baden sofort «« getreten
werden . _

st. Konstanz , 14. Mai. Jn der gestrigen 1 . General¬
versammlung des hiesigen Vereins für Luftschiff¬
fahrt wurde beschlossen , an das Ministerium des
Innern den Antrag auf Gestattung einer Geldlotterie,
in der gleichen Weise, wie dies vor einiger Zeit dem Breis -
gauer Verein für Mftschiffahrt in Freiburg gestattet
wurde , zu genehmigen, um die etwa 6060 betragenden
Schulden für den Ballon „ Bodenscc" zu decken . Ueber
die Unglücksfahrt am 7 . Mai wird ein genauer Bericht
ausgegeben werdm. Der verunglückte Leutnant Unter¬
mann , der immer noch im Kantonsspital in Zürich liegt ,
befindet sich auf dem Wege einer langsamen Besserung .

Ueber die Ostsee im Freiballon . Aus Halmstad
in Schweden wird gemeldet, daß in Südholland ein
deutscher Ballon niedergegangen ist , in dessen Gondel sich
außer dem Führer vr . Winther aus Königsberg i . Pr .
noch zwei Passagiere befanden. Die Landung ging glück¬
lich von statten . Der Ballon war in Königsberg auf¬
gestiegen , um wissenschaftliche Beobachtungen anzuiteilen .

SerlchlssaÄ.
Tagesordnung der Strafkammer 2. Dienstag ,

den 16. Mai 1911, vormittags 9 Uhr. 1 . Orth ,
Fritz, Kaufmann aus Pforzheim, Spretke , Au¬
gust , Kaufmann aus Lauenburg , Crach , Jakob ,
Bote aus Rimoue. Haas , Leonhard , Eisendreher
aus Oberstetten , Höfer , Karl, Bote aus Schlierbach,
Kremer , Anton, Taglöhner aus Wiesental,
Kuhnle , Wilhelm Hans , Kaufmann aus Pforz¬
heim , Metzger , Emil, Ausläufer aus Dillweißen¬
stein , Wallinger , Christian , Bote aus Niefern,
Wi gewann , Fritz, Taglöhner aus Heilbronn,
wegen Vergehens gegen das Postgesetz . 2 . Kuhn ,
Lorenz, Metzgermeister aus Oetigheim, wegen Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittelgefetz. 3 . Breyer ,
Gustav, Dentist aus Konstanz, wegen Unterschlagung,
Diebstahls und Betrugs i . R . 4 . Bucke , Johann ,
Gelegenheitsarbeiter von Winden, Heiß , Otto Her¬
mann , Gelegenheitsarbeiter von Mannheim , wegen
Zuhälterei.

Aeveste Nachrichten .
Genereckfeldmarschall Frhr . v. d. Goltz.

Berlin , 15 . Mai . Die gestrige Feier des 50jäh -
rigen Militärdienstjubrläums des Gene¬
ralfeldmarschalls Freiherrn von der Goltz wurde durch
ein Morgenständchen verschiedener Militärkapellen
eingeleitet . Außer der Kabinettsordre übersandte der
Kaiser dem Jubilar sein in Oel gemaltes Portrait .
Der Sultan ehrte ihn durch ein Handschreiben und
die Verleihung des Medschidjeordens 1 . Klasse mit
Brillanten . Der Kaiser Franz Josef hatte
einen telegraphischen Glückwunsch gesandt.

Allgemeine Wehrpflicht in Spanien .
d . Madrid , 14. Mai . Di« Deputiertenkammer ge¬

nehmigte den bereits von dem Senat angenommenen
Gesetzentwurf betreffend den obligatorischen Mili¬
tärdienst .

Die Vorgänge in Marokko.
Rabat , 14 . Mai . General Dalbiez überschritt mit

zwei Kompagnien Kolonialttuppen, einem Bataillon
Tirailleurs und einem Bataillon Senegalschützen den
Burgreg-Fluß und schlug bei Dar Arussi ein Lager
auf. Ein von Rabat nach Mehedia bestimmter Trans¬
port wurde bei Saleh von Räubern überfallen . Zwei
Tirailleurs und eiu Koloniaffoldat wurden verwundet .

Paris , 14 . Mai . Die „Agence Havas " meldet aus
El Knitra vom 8 . Mai : Ausgeschickte Schildwachen
hatten nachts einen Zusammenstoß mit herumstreifen¬
den Marokkanern. Um 8 Uhr abends wurden Trup -
penabteilungen zum Schutze der Proviantkolonne , die
von Mehedia über Saleh aufgebrochen ist, ausgeschickt .
Sie kehrten in das Lager zurück. Die Proviant -
kolonn« wurde 6 Kilometer von Mehedia von zahl¬
reicher Kavallerie angegriffen, die Spahis machten
einen Angriff und töteten mehrere Marokkaner . Der
Feind hatte 12 Tote . Aus französischer Seite wurde
der Kaid El Haradi und zwei Eingeborene getötet.
Während des Angriffes aus die Proviantkolonne
wurde das Lager von 300 Marokkanern angegriffen ,
die von der Artillerie zerstreut wurden.

Tanger . 15. Mai . (Agence Havas .) Die Kolonne
des Obersten Brulard ist gestern abend in Lala Jte
« ingetroffen und hat sich mit der dort befindlichen
Kolonne Goureaud vereinigt.

Frankreich und Marokko.
Paris , 14 . Mai . Der Akademiker Francois Char¬

mes erörterte in der „Revue des deux Mondes " die
französische Intervention in Marokko und schreibt
unter anderem: Möge die Regierung ihrem eigenen
Wunsche entsprechend sich nicht gezwungen sehen, bis
nach Fez zu gehen . Wir hoffen , daß der Entsatz der
Hauptstadt auch so möglich sein und der Sultan die
Freiheit seiner Bewegung wieder finden werde, da
ja di« Marokkaner selbst genötigt sein werden, anstatt' die Flinte die Sichel in die Hand zu nehmen, um

ihre Ernte einzuheimsen . Deutschland sieht zu,
und wartet und schickt sich an, gegebenenfalls zu er¬
klären, daß der Algecirasvertrag nicht mehr besteht.
Die Spanier würden es nur schwer ertragen , daß
die Franzosen weiter gingen, als sie selbst. Frankreich
muß der Welt ein Unterpfand seiner Mäßigung und
seiner Achtung vor den Verträgen geben . Wir wer¬
den dann unsere Pflicht erfüllt, unsere Offiziere und
die Europäer gerettet haben. Möge die Regierung
die Ergebnisse, die uns für den Augenblick genügen,
sicherstellen und rechtzeitig Halt machen . Aber der
allgemeine Eindruck ist der, daß die Reaierung jeden
Tag ihre Politik ändert und daß sie sich von den
Ereignissen leiten läßt , anstatt dieselben zu beherrschen .
Daß diese so heikle Angelegenheit, welche so ernst
werden kann, weder mit Vorsicht , noch mit Festigkeit
geführt wird , das sind die Gründe, weshalb ein sol¬
ches Unbehagen in der Lust liegt.

Paris , 15 . Mai . Das „JournaldesDebats "
schreibt zu den gestrigen Ministerratsbeschlüs -
sen : Sieht die Regierung sich veranlaßt , den Kreis
ihrer militärischen Operationen in Marokko immer
mehr zu erweitern? Schließlich werden nicht 30 000,
ja nicht einmal 50 000 Mann hinreichen . Um alle
Punkte zu besetzen, würde eine regelrechte Armee
notwendig sein . Wo aber die hernehmen? Wir wür¬
den in Europa ein Spielball des Zufalls werden.

Spanien in Marokko.
Leuka, 14 . Mai . (Agence Havas .) Die Anghera-

leute protestierten bei El Gebbas gegen die in den
letzten Tagen erfolgte Besetzung einiger Punkte ihres
Gebietes durch spanische Polizeiposten und fragten ,
welche Haltung sie den Spaniem gegenüber einnehmen
sollten. El Gebbas erwiderte, das Vorgehen der
Spanier sei normal und riet den Fragestellern, alles
zu vermeiden, was einen Konflikt Hervorrufen könne.

Leuka , 15 . Mai . Bei den neuen Stellungen , die
die Spanier eingenommen haben, kam es zu meh¬
reren Zwischenfällen . Die Spanier , die meh¬
rere Brunnen besetzten, bemächtigten sich Wasser
holender Frauen , was den Unwillen der Stämme
hervorrief.

Zur Lage in der Türkei.
konsiantinopel , 14. Mai . Ueber den Sandschak

Skutari wurde der Belagerungszustand verhängt .
Line Carnegie -Feier .

Reuyork, 14. Mai . Im Hause des Herm Carnegie
fand gestern abend eine bemerkenswerte Feier statt .
Im Namen des Deutschamerikanertums wurde Herrn
Carnegie eine Dankadresse für seinen in Deutschland
gestifteten Helden so nds überreicht . Der deutsche
Botschafter drückte seine Bewunderung für die
glänzende Freigebigkeit Carnegies aus und seine
Dankbarkeit speziell für die deutsche Stiftung . Carnegie
feiert« in einer Ansprache die Tugenden der Deutschen
und drückte seine Bewunderung für Kaiser Wil¬
helm aus . Er betonte , sein erster deutscher
Teilhaber habe chm geholfen , den Grundstein zu
seinem Vermögen zu legen .

Die Revolution in Mexiko.
Mexiko , 14 . Mai . Da sich hier Zweifel erhoben ha¬

ben, ob die Einnahme von Juarez lediglich durch
die kriegerische Ueberlegenheit der Aufständischen er¬
reicht worden ist, oder ob nicht Verrat auf Regie-
rungsssite im Spiele war , ist ein Kriegsgericht mit
der Untersuchung der näheren Umstände beschäftigt ,unter denen die Uebergabe erfolgt ist.

Die Befreier Mexikos.
d. Juarez , 14 . Mai . Eine Empörung in Maderos

Armee brach bei den Streitkrästen des Generals Oro-
zcos aus . Orozcos übernahm selbst die Führung .
Madero wurde für verhaftet erklärt. Die Forderungder Meuterer , daß das provisorische Kabinett zurück-
trete, wurde angenommen. Zwei Stunden lang
drohte ein völlige Auflösung der Armee. Die Sach«
wurde aber später beigeregt , da Madero versprach,den dringendsten Bedürfnissen der hungernden und
zerlumpten Ärldaten abzuhelfen .

Argentinien .
Buenos Aires , 14 . Mai . Der Präsident hat den

Kongreß mit einer Botschaft eröffnet, die erklärt,
Argentinien unterhalte freundschaftliche Bezie¬
hungen zum Auslande . Im Innern herrsche end¬
gültige Ordnung. Di« Botschaft mahnte zur Klug¬
heit im Finanzwesen und kündigt eine Anleihe von
60 Millionen Piaster Gold an zwecks Beendigung
öffentlicher Arbeiten.

Verschiedene MÄ- uugen .
Berlin , 14. Mai . Professor Michaelis verlor

an der niedrigen Fensterprüstung das Gleichgewichtund stürzte kopfüber auf den Bürgersteig hinab , wo
er mit zerschmettertem Schädel tot liegend lieb .

Zweibrücken, 15 . Mai. Gestern erfolgte die Neu¬
einweihung der Fürstengruft der Wittelsbacherund der restaurierten Alexander-Kirche, der ältesten
protestantischen Kirche der Pfalz.

München-Gladbach, 14 . Mai . Der Antwerpener
Schnellzug fuhr hier in eine Rotte Bahnarbeiter
hinein . Einer wurde leicht verletzt, zwei schwer, da¬
von ist einer im Krankenhause gestorben .

Emsdetten , 14. Mai . Hier wurde auf offener
Straße ein junger Mann vom Blitze getötet.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt.

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse .
Handelsrechtliches Lieferungsgeschäft .Die Preise verstehen sich für 1000 Kilogramm.

Samstag , den 13. Mai 1911.
Merzen : Mai 216 8 , Juli 217 8 .
Karlsruhe , 13. Mai. Viehmarkt (Amtlicher

Bericht ). Zufuhr : 1668 Stück , Ochsen 98 Stück,Bullen 25 St ., Kühe 30 St . , rmd Färsen 34 St ., gering
genährtes Jungvieh (Fresser) — St ., Kälber 273 Stück,Stallmastschafe — St . , Weidemastschafe36 St . , Schweine
1172 St . Es wurde bezahlt für 50 Mo Schlachtgewicht,Ochsen , vollfleischige , ausgemästetc höchsten Schlacht¬wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 95—98 -F ,vollsleischige ausgeniästete im Alter von 4—7 Jahren 90
bis 94 -F , junge fleischige, nicht ausgemästetc und ältere
ausgeznästete 88—90 -4!, mäßig genährte junge und gnt
genährte ältere — °̂ !, Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 88— 91 -K , vollfleiscMe
jüngere 84—88 mäßig genährte jurme und gut ge¬nährte ältere 82—84 F , Kühe , vollsleischige , ausge¬mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 88—98 voll-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 78- 82 -K , ältere ausgemästetc Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 75—78 -4!,mäßig genährte Kühe und Färsen — gering genährte
Kühe 70 bis 74 „L , Kälber , mittlere Mast-
und beste Saugkälber 105—108 -^ , geringe Mast- und gute
Saugkälber 102—105 geringere Saugkälber98-102
Weidemastschafe , Mastlämmer 75—77 geringereLämmer und Schaft 73 —75 Schweine ,



vollfleischige Schweine von 80 —KV Kilo (160—200 Pfb .)
Lebendgewicht 61—63 vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) LebendgewM 60 Tendenz
des Marktes : ziemlich lebhaft .

Schlachthof . In der Woche vom 8. Mai bis
13. Mai wurden ; im hiesigen Schlachthof geschlachtet :
1389 Stück Vieh, und zwar : 172 Großvieh (82 Ochsen,22 Rinder , 46 Kühe , 22 Farren ) , 825 Kälber , 796
Schweine , 30 Hammel , 4 Ziegen , 58 Kitzlcin, — Ferkel ,4 Pferde . 11868 .Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt .

Tagesanzelger .
(Näheres wolle man ans den betr. Inseraten ersehen.)

Montag , de« 15 . Mai .
Kolosseum.' 8 Uhr Vorstellung.
Refidenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematogra - H. Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellung.
Union -Kinematograph . Vorstellung.
Zentral -Kinematogravh . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Kaiser-Panorama . Geöffnet von 10 Uhr morgens

bis 9 Uhr abends.
Münchener Bürgerbrau . 8—12 Uhr Konzert .
Cafe Windsor . 8—12 Uhr Konzert .
Mäunerturnverei «. Allgem . Turnen 8—10 Uhr,

Zentralturnhalle , II . Damenabt . */s6— Uhr ,
Oberrealschule .

Tnrngemeinde . Damenabt . ^ fts9—llolO Uhr , Höh.
Mädchenschule.

Tnrngesellschast. Damenabt . 8—10 Uhr, SchAer -
schule , Fechten 8—9 Uhr , Realschule .

Arbeiter -Bildnngsverei «. ^'r9 Uhr Lichtbildewortrag,
Wilhelmstraße 14.

Nue Verkel-Ignllgsrede mik
Gesang.

Amerikanische Blätter berichten über eine merk¬
würdige Leistung eines Rechtsanwalts , der in einem
Mordprozeß die Verteidigung der Angeklagten über¬
nommen hatte . Der Ort der Handlung war Fort
Worch , die Hauptstadt des County Tarrant im Staate
Texas . Hier stand vor den Geschworenen eine Frau
Brooks unter der Anschuldigung , ihre Nebenbuhlerin ,die Geliebte ihres Mannes erschaffen zu haben . Frau
Brooks hatte am Morgen des Tages , an dem sie den
Mord beging , eine telephonische Unterhaltung zwi¬
schen ihrem Gatten und der Rivalin belauscht . Die
beiden Liebenden hatten sich über sie lustig gemacht ,von ihr immer nur als von der „Alten "

gesprochen
und ihre Freude darüber , daß sie den „allen Drachen "
so geschickt hintergangen hätten , in geradezu über -
mutiger Weise zum Ausdruck gebracht . „Als ich das
hörte ", sagte die Angeklagte unter Tränen , „schien die
ganze Welt unter mir zu versinken . Ich sich und hörte
nichts mehr . Ich kam erst zwei Tage später zur Be¬
sinnung , als man mir sagte , daß ich die Nebenbuh¬
lerin getötet hätte . Der Revolver , dessen ich mich be¬
dient hatte , war mein Eigentum und ich hatte ihn be¬
halten , um mir das Leben zu nehmen ; aber der Ge¬
danke an meine beiden Kinder hielt mich von diesem
Schritte zurück.

"
Der Verteidiger hielt darauf eine ergreifende Rede

und begann am Schluß des Plädoyers mit bewegter
Stimme das berühmte : „Zeine , svset domo "

zu
singen . Der Gesang entlockte allen , die ihn mit an¬
hörten , auch den Geschworenen , Tränen der Rührung .
Es war der dramatische Epilog des Prozesses . Die
tief erschütterten Geschworenen verkündeten natür¬
lich einen freisprechenden Wahrsprüch , und das Pu¬
blikum brachte der Rächerin ihrer beleidigten Gatten¬
ehre stürmische Ovationen dar .

Dies md Das.
f . Der TochinakaM . Es ist auch von einem sonst

recht gebildeten Menschen nicht zu verlangen , daß
er weiß , was der Tochmakaztli , auch Teonakaztli ge¬
nannt , ist oder gewesen ist. Ern Geograph , Sprach -
kenner oder Altertumskundiger wird freilich sofort
richtig raten , daß es sich hier um ein mexikanisches
Wort handelt . Aus der Zeit der Azteken , deren
Herrschaft von Ferdinand Cortez in so brutaler Weise
vernichtet wurde , sind viele Namen , die ähnlich klin¬
gen und nicht vitt bequemer zu schreiben und aus¬
zusprechen sind, auf der Landkarte von Mexiko erhal¬
ten geblieben . Der Tochinakaztli war eine Pflanze
oder deren Blüte , die bei den alten Azteken vor der
Eroberung ihres Landes durch die Spanier als Ge¬
würz benutzt wurde und es später zu einem besonde¬
ren Ruhm brachte . Neben anderen Pflanzen wurde
nämlich auch diese zur Verfertigung von Schokolade
gebraucht , die als eine Erfindung der alten Bewohner
von Mexiko anzusprechen ist. Die beiden Namen
der Pflanze bedeuten so viel wie Ohrenblüte oder
heiliges Ohr . Bis jetzt aber war es durchaus un¬
bekannt , was für eine Pflanze eigentlich darunter
zu verstehen wäre . Erst jetzt ist es dem amerikani¬
schen Botaniker Dr . Safford gelungen , dies Rätsel
zu lösen . Er hat in einem Vortrag vor der Bo¬
tanischen Gesellschaft in Washington festgestellt , daß
der Tochinakaztli eine Art aus der großen Familie
der Anonazeen oder Flaschenbäume ist, deren Ver¬
treter durchweg die heiße Zone bewohnen . Mit ge¬
nauem wissenschaftlichen Namen heißt sie (chmdo -
petuluin pendulikloruin . schien Namen bei den
Azteken erhielt sie wegen der Aehnlichkeit der drei
inneren Kelchblätter mit der Form eines menschlichen
Ohres . Außerdem waren noch mehrere andere Arten
der gleichen Pflanzenfamilie dm alten Mexikanern be¬
kannt , beispielsweise der sogenannte Zucksrapfel , das
Ochsenherz, die Chirimoja und mehrere andere mit
ähnlich sonderbaren Namen wie der Tochinakaztli .

Für Aufbewahrung von unverlangten Zusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr .

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub ; für
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak.
tionellen Teil : C . V . Redemann ; für den Insera ,
renteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag :
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b . H.,
sämtlich in Karlsruhe . _

^ t hübschen Teint voraus^ L deshalb benutze man die
zur Erhaltung zarten T eintS so wichtige Myrrholm -Seifl .

Geschäftliche Mitteilungen .
Heidelberger Gesellschaftsreisen . Der Reiseleiter der

bekannten Heidelberger Gesellschaftsreisen , Assistent
Volk in Heidelberg , gibt soeben sein Sommerprogramm
bekannt . Da die Reisen trotz außerordentlicher
Billigkeit sehr gute Verpflegung und Unterkunft bie¬
ten , erfreuen sie sich in allen Kreisen größter Be¬
liebtheit . Alles Nähere im Inseratenteil .
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Karlsruhe
bialsek (^mt IViesIock),

lkiMd « liefert rasoii und dilliss
die 6 . f . Mlekzelis Isoslillelikssilllliig m. b. I!.

kittsrstrasss 1 , eins Trexxo llocd .

Voi -IIttirung grnti »
äuroll

rm Mi «i cs..
Tsloxllon 2979 .

Sämtliche Sorten
rachtbriefe «nd

Deklarationen
für den Inneren « nd Internatio¬
nalen Verkehr (exkl. Rußland ), sowie
für den Levanteverkehr mitbadischem
Stempel , mit oder ohne Firmen und
sonstige Eindrücke, liefert

8 . F . Mllnslhe HoföuWuölung
m. b . H.,

Berlag des Karlsruher Tagülattes .

haben sich zahlreiche Fahrer
gewöhnt , Wybert - Ta¬
blette« mitzunehmen. Die
staubige Lust, das rascheAtmen
greift die Kehle an , sie wird
trocken , der Hals rauh nnd
die Stimme heiser , besonders
wenn mau sich noch von der
Fahrt erhitzt dem Zuge aus¬
gesetzt hat . Dann mitten ein
paar Wybert - Tablette «
Wunder : wie sie im Munde
zergehen, lindern sie die Heiser¬
keit und schaffen einen freien
Hals . Der Preis ist in allen
Apotheken 1 Matt pro
Schachtel.

Depot ? in Karlsruhe :
Jnternation . Apotheke , Kaiser¬
straße 80 , Adler - Apotheke ,
Schützenstraße 21 , Hilda -Apo¬
theke , Karlstraße 66 , Hof-Apo¬
theke , Kaiserstr . 201 , Marien -
Apotheke, Marienstr . 43, Hof-
Drogerie , Herrenstraße 26,
Jul . Dehn Nachf., Zähringer¬
straße 55, Fidelitas -Drogerie ,
Karlstraße 74, Drogerie von
I . Lösch, Herrenstraße 35,A. Salzers Drogerie , Kaiser¬
straße 140 , Strauß -Drogerie ,
Mühlburg , Drog . v . Th . Walz,
Kuroenstr . 17 ; Westend-Dro -
gerie,Sofienstr .128 u .Drogerie
von W . Tscherving , Amalien -
straße 19 ; in Durlach : Ein¬
horn - und Löwen-Apotheke
und Adler - Drogerie ; in Ett¬
lingen : Stadt-Apotheke.

I 'LrdGrsi
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